
Mit 26 spannenden Türchen
Kirchengemeinden gestalten digitalen Adventskalender

Bad Nauheim (pm). Seit vergan-
genen Sonntag ist er online:
Auf www.advent-bn.de findet
man den digitalen Adventska-
lender der Kirchengemeinden
der Region Bad Nauheim. Weil
es schon am ersten Advent los-
ging, gibt es 26 statt der sonst
üblichen 24 Türchen.

Gestaltet wurden sie von Ge-
meindemitgliedern aus Bad
Nauheim, von Konfirmanden
aus Schwalheim, vom Frauen-
chor »Crescendo« aus Stein-
furth, und auch die Gemeinde-
referentin der katholischen
Gemeinde steuerte Beiträge
bei. Ein Beitrag kam aus
Frankreich, wo ein Mitglied
des Jugendteams gerade nach
dem Abitur ein freiwilliges so-
ziales Jahr verbringt. Entstan-
den ist so ein gemeindeüber-
greifendes, regionales Ange-
bot, das »eine gute Mischung
aus Spaß und adventlicher
Entschleunigung« beinhaltet,

wie Gemeindepädagogin Regi-
na Reitz sagt. Sie freue sich,
gerade im Teil-Lockdown, in
dem manches Gewohnte nicht
mehr gehe, eine Alternative
gefunden zu haben, die den
Menschen guttue.

Ersatz für das
Adventsbasteln

Ausgangspunkt der Idee für
den digitalen Adventskalender
war es, einen Ersatz für das
traditionelle Adventsbasteln
für Kinder zu finden, das in
diesem Jahr nicht stattfinden
kann. »Von da an war es dann
nur noch ein Schritt zu sagen:
Wir machen nicht nur ein Al-
ternativangebot für Kinder
und ihre Familien, sondern für
alle«, berichtet Reitz.

Herausgekommen sind ganz
unterschiedliche Beiträge: Da
geht eine Familie am ersten
Advent der Frage nach, wer ei-

gentlich den Adventskranz er-
funden hat. Da werden »Zau-
ber-Teelichter« gebastelt, Lie-
der gesungen, Geschichten er-
zählt und Lebkuchenhäuser
nach dem Vorbild von Erinne-
rungen aus der Kindheit ge-
staltet. Oft vermischen sich
verschiedene Genres – etwa,
wenn das Plätzchenbacken
mit adventlicher Musik unter-
legt ist.

Einen Beitrag in jeder Ad-
ventswoche steuert das Pfarr-
team bei, sodass auch die spiri-
tuelle Seite nicht zu kurz
kommt. Mehr soll an dieser
Stelle über die Inhalte nicht
verraten werden: Schließlich
besteht der Reiz eines Ad-
ventskalenders gerade darin,
jeden Tag eine Überraschung
entdecken zu können.

Ziel: Freude und
Kraft schöpfen

Regina Reitz findet, vom di-
gitalen Adventskalender profi-
tierten auch die Gemeinden
selbst. Die Erstellung der ein-
zelnen Beiträge stärkten nicht
nur die Kontakte der jeweili-
gen Macher an die Gemein-
den, sondern rückten auch die
gegenseitige Wahrnehmung
verschiedener Gruppen in den
Gemeinden in den Blickpunkt.
Eine sehr schöne Erfahrung
sei für sie gewesen, dass es
auch generationenübergrei-
fende Projekte gab – etwa
wenn Mutter und Tochter ge-
meinsam vor der Kamera stan-
den: Lena und Bärbel Goerigk
merke man in ihrem Beitrag
an, wie viel Spaß sie daran
hätten, Gutes zu tun.

Reitz hofft nun, dass mög-
lichst viele Menschen aus die-
sem Angebot Freude und Kraft
in diesen ungewöhnlichen Ad-
ventszeiten schöpfen können.

Lena und Bärbel Goerigk beim Basteln von »Zauber-Teelich-
tern«, zu sehen im digitalen Adventskalender im »Türchen«
zum 30. November auf www.advent-bn.de. FOTO: PM
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Morgen: Sänger
verkaufen Suppe

Bad Nauheim (pm). Unter stren-
gen Hygienevorschriften wird
die Bad Nauheimer Chorge-
meinschaft »HinGehört« am
morgigen Samstag ihr Suppen-
fest in der »Corona Edition 2.0«
am Aliceplatz auf die Beine
stellen. Los geht es um 10 Uhr.

Die Verantwortlichen haben
das Hygienekonzept der ersten
Ausgabe angepasst. Wie be-
reits im September gibt es er-
neut keinen Verkauf von Ge-
tränken und Kuchen. Auch die
Suppen müssen zu Hause ge-
nossen werden.

Auch die einstudierten Ad-
vents- und Weihnachtslieder
können nicht aufgeführt wer-
den. »Wir haben seit August
das Weihnachtsrepertoire er-
weitert und neue Lieder ein-
studiert«, bedauert Chorleiter
Holger Kapteinat. Seit Oktober
ist der Probenbetrieb erneut
ausgesetzt; alle Veranstaltun-
gen wurden abgesagt. »Das
stimmt uns als Sängerinnen

und Sänger unendlich trau-
rig.«

Die beiden angebotenen
Suppen, eingekocht und min-
destens sechs Monate haltbar
in den Gläsern, waren im Sep-
tember binnen vier Stunden
ausverkauft. 60 Liter Suppe
hatten die Helfer produziert.
Der Erlös tue auch der strapa-
zierten Vereinskasse gut, sagt
Peter Muth, Vorsitzender der
Chorgemeinschaft. Hinzukom-
me, das man den Dirigenten
seit März ohne Unterbrechun-
gen bezahle.

Neben der Gulasch- und ei-
ner Kürbiscremesuppe wird
morgen auch eine weihnacht-
liche Maronensuppe angebo-
ten, in Gläsern je 380 Millili-
ter. Man habe regionale Zuta-
ten in Bio-Qualität verwendet.
Das Verkaufspersonal gibt ger-
ne Informationen zu den Sup-
pen aber auch zur Chorge-
meinschaft. Weitere Infos un-
ter www.hingehoert.com.«

Die Sängerinnen und Sänger werden ihre Suppen am über-
dachten Stand von »HinGehört« verkaufen. FOTO: PM

Stadtwerke-Chef wechselt
Peter Drausnigg wird Geschäftsführer in Stuttgart

Bad Nauheim (hed/pm). Erst im
Sommer hatte man seinen
Vertrag bis 2026 verlängert –
doch nun verlässt Stadtwerke-
Chef Peter Drausnigg Bad Nau-
heim bereits im Frühjahr. Der
56-Jährige macht einen großen
Karrieresprung und wird tech-
nischer Geschäftsführer der
Stadtwerke Stuttgart.

Fast fünf Jahre habe Draus-
nigg als Geschäftsführer der
Stadtwerke Enormes für Bad
Nauheim bewegt, lobt Bürger-
meister Klaus Kreß in einer
Pressemitteilung. Auch als
Aufsichtsratsvorsitzender der
örtlichen Stadtwerke bedaure
er die Entscheidung.

Drausnigg hatte die Stadt am
Donnerstag offiziell über sei-
nen Wechsel in die baden-
württembergische Landes-
hauptstadt informiert. »Ich ge-
he mit einem lachenden und
einem weinenden Auge«,
räumt der 56-jährige Ingenieur
ein. Als technischer Geschäfts-
führer der Stadtwerke Stutt-
gart stünden für ihn Aufgaben
an, für die sein Wirken in Bad
Nauheim »quasi das Vorbild
im Kleinen« gewesen seien.
Das weinende Auge betreffe
die Kurstadt, in der er eine
neue Heimat gefunden habe.
Deshalb behalte er seinen
Wohnsitz in Bad Nauheim
auch bei.

»Peter Drausnigg hat hier
nicht nur wegweisende Projek-
te auf den Weg gebracht – er
hat die Energiewende als auch
die Digitalisierung für uns

greifbar und erlebbar ge-
macht«, würdigt Kreß das »dy-
namische Wirken« Drausniggs
in den vergangenen Jahren. In
Anbetracht der Verdienste des
Stadtwerke-Chefs komme er
dessen Wunsch nach einer
Vertragsauflösung für einen
beruflichen Wechsel gerne
nach – wenn auch schweren
Herzens.

Der Ausbau der Glasfaserin-
frastruktur oder die bundes-
weit beachtete Kalte-Nahwär-
me-Versorgung für das Bauge-
biet Bad Nauheim Süd, das
»größte Erdwärmekollektor-
feld Deutschlands«, sind nur
zwei der Projekte gewesen, die
Drausnigg hier angestoßen
hat. Die Idee, ganzheitliche
Versorgungslösungen über die

reine Energielieferung anzu-
bieten, habe das Portfolio der
Stadtwerke bereichert, lobt
Kreß. Leistungen, die auch für
den wirtschaftlichen Fortbe-
stand des Unternehmens im-
mens wichtig gewesen seien.

Suche nach
Nachfolger läuft

Mit Mobilitätsangeboten wie
dem E-Car-Sharing und öffent-
lich verfügbarem WLAN habe
Drausnigg die Weichen für die
»Energiewelt der Zukunft in
der Kurstadt« gestellt. lobt
Kreß. Ebenfalls im Aufbau sei
ein flächendeckendes Funk-
netz mit LoRaWAN (Long Ran-
ge Wide Area Network). Im Zu-
sammenspiel mit Glasfaser
würden so ultraschnelle Da-
tenübertragung möglich; etwa
zur Echtzeit-Übertragung von
Verbrauchs- und Erzeugungs-
oder Verkehrsinformationen.
»Die Voraussetzungen für
Energie- und Mobilitätskon-
zepte von morgen.«

Drausnigg wird im Laufe des
März ausscheiden. Er folgt in
Stuttgart auf Olaf Kieser, der
zum Kassler Regionalversorger
EAM wechselt.

»Ihr Nachfolger wird ein gut
bestelltes Feld vorfinden«, un-
terstreicht Kreß. Die Suche
laufe bereits mit Hochdruck,
denn dem Aufsichtsrat liege
an einem geregelten Über-
gang, um den eingeschlagenen
Weg auch zukünftig so erfolg-
reich weiter zu beschreiten.

Macht einen Karrieresprung: Peter Drausnigg wird technischer
Geschäftsführer der Stuttgarter Stadtwerke. FOTO: PM
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